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Abgebranntes Haus wird aufgebaut
Aus der niedergebrannten ehemaligenAsylunterkunft inOftringenwird ein neuesWohnhaus.

JanineMüller

Anfang April 2019 brannte die
Asylunterkunft Oftringen, wo
der Kanton abgewiesene und
ausreisepflichtige Flüchtlinge
einquartiert hatte. Die Unter-
kunftwurdedabei komplett zer-
stört, der Schaden durch das
Feuer beläuft sich auf 683000
Franken.

Eine Woche nach dem
Brand verhaftete die Polizei
einen damals 36-jährigen Kur-
den. Kürzlich hat ihn das Be-
zirksgericht Zofingen zu einer
Freiheitsstrafe von fünfeinhalb
JahrenundeinerGeldstrafe von
50 Tagessätzen zu 10 Franken
verurteilt. Dazu kommt eine
zehnjährigeLandesverweisung
nach Verbüssung der Gefäng-
nisstrafe.

StrengeAuflagenvonKan-
tonundGemeinde
Inzwischen ist auch klar, wie es
mit der niedergebrannten Lie-
genschaft weitergeht. Weil der
Ökonomieteil desHausesglück-
licherweise vor den Flammen
gerettet werden konnte, wird
dieser nun saniert. «Der kom-
plett niedergebrannteWohnteil
wird ingleicherFormunddirekt
andenbestehendenÖkonomie-
trakt wieder aufgebaut», teilt
das ausführendeArchitekturbü-
ro as zwöi gmbh aus Schöftland
mit. Da sich das Haus in der
Landwirtschaftszone befindet,
gaben Kanton und Gemeinde
strenge Auflagen vor. Die Ge-
meindehat das Projekt kürzlich
bewilligt.

Das Dach und die Ziegel
werden dem noch vorhande-
nenGebäudeteil angeglichen;
in der ehemaligen Tenne wer-
den das Treppenhaus sowie
die Sanitärzonen eingebaut.
ZweiWohnungen sind für den
Wohnteil gedacht: eine im
Erdgeschoss und eine in den
oberen beiden Geschossen.
Der Baustart ist in diesemMo-
nat geplant, der Bezug gut ein
Jahr später, also im Frühling
2022.

Bsetzistei

Die Magie beginnt ausserhalb
der eigenen Komfortzone
Wer kennt das nicht? Ein
arbeitsreicher Tag geht zu
Ende, vor einem liegt ein
freier Abend. Was soll ich
tun? Mich auf die Couch
schwingen und einen Film
schauen? Die Zeit am
Handy totschlagen? Zum
wiederholten Mal die Fertig-
Rösti in die Pfanne hauen?
Oder soll ich doch joggen
gehen und danach mein
Wissen mit einem Sachbuch
erweitern?

Viel zu häufig lande ich mit
der Fertig-Rösti auf der
Couch und bewege mich
damit innerhalb meiner
Komfortzone. Keine Angst,
keine Anstrengung, mein
Leben ist so, wie ich es
kenne. Die Komfortzone gibt
mir Sicherheit und Gebor-
genheit. Sie ist sozusagen
der goldene Käfig. Man
macht es sich in einer Sack-
gasse bequem. Doch mit der
Zeit habe ich gemerkt, dass
da mehr ist – mehr sein
muss!

Denn das echte Leben be-
ginnt am Ende der Komfort-
zone. Nämlich dann, wenn
ich Kraft und Mut für eine

Sache aufwenden muss und
mich vielleicht sogar Zweifel
befallen. Dann eröffnen sich
neue Chancen, ich überwin-
de meine Ängste und ent-
wickle mich als Mensch
weiter.

Mit eigenen Kindern gerät
man immer wieder an den
Rand der Bequemlichkeit.
Sie zwingen einen täglich,
über den Tellerrand zu
schauen. Doch ohne Kinder
muss man es selbst in die
Hand nehmen. Häufig nützt
es auch, sich die folgenden
drei Fragen zu stellen: Was
könnte schlimmstenfalls,
wahrscheinlich und was
bestenfalls passieren? Eins
ist sicher: Mit der Fertig-
Rösti auf der Couch ge-
schieht sicher nichts Atem-
beraubendes.

Katrin Petkovic
katrin.petkovic@ztmedien.ch

Diese Visualisierung zeigt, wie das Haus dereinst wieder aussehen soll. Zwei Wohnungen sind darin geplant. Bild: zvg/as zwöi gmbh

Am 5. April
2019 brannte
die Asylunter-
kunft Oftringen.
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Franke verkauft Unterkulmer KWC
Deutsche übernehmen dieDivision «Water Systems» und damit denHersteller für Bäder- undKüchen-Armaturen.

Das Geschäft mit dem Wasser
scheint auf allen Ebenen nicht
so renditeträchtig zu sein, wie
sich das die Wirtschaftsführer
vorgestellt haben. Nestlé stösst
Wasseraktivitäten ab. Und jetzt
tut esauchdieFranke (Aarburg),
dieüberdieArtemisGroupvom
MilliardärMichael Pieper kont-
rolliertwird.DasUnternehmen
verkauft die Division «Water
Systems», zu der das Schweizer
Traditionsunternehmen KWC
gehört. Die vor 147 Jahren ge-
gründete KWC beschäftigt in
Unterkulm230Angestellte. Als
Franke im Frühling 2013 den
Betrieb übernahm, waren es
noch 332 Arbeitsplätze.

DieÜberbauungdes
Fabrikareals läuft gut
FrankehattedamalsgrossePläne
mit der «Nummer 1 für Armatu-
ren in der Schweiz». Die Rede
war von einem«internationalen
Wachstumspotenzial:«Dasbrei-
te Produkt-Portfolio von KWC
komplementiertFrankesKernge-
schäfte in den Bereichen Haus-
haltküche, Bad und im öffentli-
chenWaschraumperfekt»,hiess
es2013.DasPotenzialdesFabrik-
areals inUnterkulmwirdvonPie-
pers Leuten perfekt genutzt. Am
Dienstaghat dieArtemis Immo-
bilien AG den Bau der zweiten

EtappedesKWC-Quartiers (104
weitereWohnungen)bekanntge-
geben. In der ersten Etappe ist
etwaderKWC-Tower (Bezug im
letzten Spätsommer) realisiert
worden.

WährendesmitdenImmobi-
lien hervorragend läuft, kamder
Bereich «Water Systems» nicht
richtigvomFleck.2019(letztebe-
kannte Zahlen) betrug das orga-
nische Wachstum nur ein Pro-
zent. Und im Sommer 2020 gab
es einen Chef-Wechsel. Seither
wird die Division vom CEO der
FrankeGruppe,PatrikWohlhau-
ser,geleitet.DieFranke-Division
«Water Systems» war innerhalb
Artemis Group vergleichsweise

klein. Sie steuerte 192Millionen
Franken an den Gesamtumsatz
von über 2,4Milliarden Franken
bei. Von den insgesamt über
9000 Angestellten arbeiten nur
rund 900 bei «Water Systems»
(davon 230 in der Schweiz, aus-
schliesslich in Unterkulm). Sie
wechseln alle zumneuenEigen-
tümer, grössere Entlassungen
sindnicht angekündigt.

PatrikWohlhauser,CEOder
Franke Gruppe, begründet den
Verkauf folgendermassen:«Das
Ziel von Franke ist, in jedem
Marktsegment, inderdasUnter-
nehmen tätig ist, weltweit zu
denTop-3-Playern zugehören.»
Franke «Water Systems» ent-

sprechendweiterzuentwickeln,
würde erhebliche Ressourcen
und Zeit erfordern. «Daher ist
es strategisch sinnvoller, die vor-
handenen Ressourcen und
Kompetenzen auf die bereits
weltweit führenden Divisionen
FrankeHomeSolutions, Franke
Foodservice Systems und Fran-
ke Coffee Systems zu konzent-
rieren.»

«GrossesPotenzial für
profitablesWachstum»
Die KWC kommt wieder in
Deutsche Hände. Das war sie
schon vor dem Einstieg von
Franke so. Die neuen Besitzer,
Equistone (München) und ihre
Fonds, nehmen für sich in An-
spruch, «im deutschsprachigen
Raummehrals40mittelständi-
sche Unternehmen geholfen zu
haben, ihrWachstumspotenzial
noch besser zu entfalten».
«Franke‹WaterSystems›hatex-
zellente Mitarbeiter im Team
und verfügt über eine ausge-
zeichneteMarktposition inwich-
tigen europäischenMärkten so-
wie über ein grosses Potenzial
für weiteres profitables Wachs-
tum», sagt Thorsten Klapproth
(exCEOHansgroheSE), derbei
Equistonemit Boot ist.

Urs Helbling

«Das Ziel von Franke ist, in jedem Marktsegment, in der das Unter-
nehmen tätig ist, weltweit zu den Top-3-Playern zu gehören», sagt
Patrik Wohlhauser, CEO der Franke Gruppe. Bild: lee (2018)


